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Die „Krakau 
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f er Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ J U 
9 Mr, bere huet eee für ” Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Eknrücung III. 8 rgang. 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der 5 


rr TE 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


„Mit dem 1. Juli 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
September 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
Nüvärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 
Kran. Abonnements auf einzelne Monate werden fü 
75 Rh mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


Ben berechnet. ; 

neten Aynungen find für Krakau bei der unter eich: 
legenen Pan ſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
Mamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


im Infanterie-Regimente Graf Thun Nr. 29: der Haupt⸗ 
mann erſter Klaſſe, Karl Schwertführer, zum Major; 

der Major Ludwig v. Wocher, des Penſtonsſtandes wird 
beim Huſaren⸗Megimente Großfürſt Nikolaus von Rußland Nr. 
2 eingetheilt, und beide letztgenannten Majors werden zur Ver⸗ 
wendung beim Adjutanten⸗Korps beſtimmt. E 

Der Hauptmann erſter Klaſſe, Alexander Maruſſy de Nas 
gy⸗Vaidaſalva, des Genie⸗Stabes, zum Major; endlich 


der Marine⸗Linienſchiffs⸗ ilek, zum Ma⸗ 
xine ⸗Stabs⸗Arzte. Miet De Auguß 3 


Penſionirung: 
Der Oberſt Peter blen v. Pittluger, Kommandant des 
Zeugs⸗Artillerie-Kommando Nr. 4. 5 


— — — 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 11. Juli. 


Die Nachricht von dem Abſchluß eines Waffenſtill⸗ 
ſtandes war, wir geſtehen es, eine völlig unerwartete. 
Derſelbe erfolgte auf Antrag und wie die „F. P. 3.“ 
meldet, nach wiederholten Anerbieten und nach Zu⸗ 
geſtänd nas ſammtliche von Oeſterreich ge: 
ſtellten Bedingungen. Mittwoch den 6. d. gegen 
Mittag erſchien der vertraute Adjutant L. Napoleon's 
General Fleury, im Hauptquartier von Veron 
und verlangte eine Audienz bei Sr. Majeftät dem Kaie 
fer. Dieſelbe währte zwei Stunden. Am 8. d. 
wurde der Waffenſtillſtand von Vaillant und Heß un⸗ 
terzeichnet, ſeine Dauer bis zum 15. Auguſt beſtimmt. 
Der 15. Auguſt iſt der Napoleonstag; auch hier hat 
ſich alſo L. Napoleon's beliebte Datumjägerei bewährt, 
Die „Times“ und „Morningpoſt“ 
die Anbahnung des Friedens. 
auf Louis Napoleons 


We Amtlicher Theil. 


kem Sz boſtoli it Allerhoͤchſt unter⸗ 
zal Bilar in Cine 8 — Kathedral⸗Gene⸗ 
ter des Stephang Michael Pekete de Galanıya, als Mit- 
ie den Freih ang rdens den Statuten dieſes Ordens gemäß 
2 d ernſtand des Oeſterreichiſchen Kaiſerreiches zu erhe⸗ 
ben un zugleich die Aug hung diefer Standeserhöhung auf, 
im kane Johann Fekele de — Angabe in 
„Adjunkten bei d berſten Gerichtshofe, allergnädig 
bewilligen geruht. ee 5 


Se. f. f. Apoſtol ajeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben de e 24 = Juni dem Obertelegraphi⸗ 
ſten, Johann Haſchka, in Anerkennung des bei Magenta be⸗ 
wieſenen Muthes und der Selbſtaufopferung bei Ausübung ſeiner 
eule lichen das Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Ordens aller⸗ 
gnävtaßt zu verleihen geruht. 


in Mien Duti 1850 in in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
und verſendet 5 Stuck des Reichsgeſetzblattes ausgegeben 


Nr. 118 dib geen unter möglich. L. Napoleon bietet den Frieden, d a er ihn 
für unge 8 lug noch bieten kann. Preußens Haltung wird immer 


Austra⸗ 


en D i f en gegen die vormali⸗ 
Finder” Nifalftafien der Komitate in den genannten Kron⸗ 


119 die Verordnung des G. Ju a berFommanbo's und des 


litärgrenze, über die Ausdehnung der, ee für die Mi⸗ 
Eniſchließun 


ands 
ſich mit 
ſich ein 


jachgeſucht, er iſt ihm angeboten. 

‚aim Ida rei des Fürſten Chimay nach Italien in 

Pfändung, Einantwort der Erfolglaſſung von böſſentti⸗ Frie N . 
S 0 ae ymptom gedeutet. Der Fürſt Chimay iſt 


n 
Reiches, mit Ausnahme der Militärgrenze, wodurch das Ver⸗ 


. an 5 . Kaſſen und de. nung per. Napoleon immer mit befonderer Auszeich⸗ 
zen vorgeſetzte Behörden geregelt wird; N je; chan 
Nr. 121 die Verordnung des Miniſertuns der Juſtiz vom 3. Ju ſchwier 705 2 2 1 en 5 
1859, wirffam für den ganzen Umfang des Reiches, mit Aus Belgie dr erhan! ungen zwiſcher 
nahme der Militärgrenze, womit der Vorgan trachtet glücklichen Ziele geführt. Deshalb be⸗ 


f welchen eine Forderung der Goli⸗ ntwickel der Situation. Man glaubt 
Aſch⸗ſtänviſchen Kreil ivifegirten daß der wickelung der Situation. Man glaubt, 
Oeſterreichiſchen Naenal pant eder der, Dei der privileg fer von in ntwickelungsvorſchläge im Sinne gewiſ⸗ 


igen überbrin neutralen Mächten genehmigter Grundla⸗ 
5. Juni tig ewe für welche König Leopold in London 
er e 


des Reiches, mit 161 
N glifhebelgifhe Vorſchlag fol auf 
icht 9 irn 11 
er 1 5 Kane lombardiſch⸗venetianiſchen Königreichs 


de in ber L. k Secundo⸗ G iner Verwaltung us N 

Am 7. Juli 1859 wurde in der k. k. Hof, und Staatsdrucke⸗ iſcher ur hinauslaufen. s ſoll auch ein 

de Fange ea Beate des. San Be FRALICH vorliegen, welcher jedoch den 

der Enns ausgegeben und verſendet. de wait trägt. — Der n achen des Krieges bereits Rechnung 
unter 


ir natürlich Verliner Times“⸗Korreſpondent, dem 
ebenzoll Aüchelung got volle Verantwortlichkeit für . 
i s enzolla Vera! 
12 * und Luſſin piccolo zu Sauter gr geuptiace nach deer, will wiſſen, daß Folgendes der 
läge in der italien 
zminiſteriums e bis zum Meni 
Beginnes der Wb 14. Juni bardi 5 
auer und Lember 

N Finanzminiſt 
wegen Hinausgabe von Staſſterin 
fällige Intereſſen der Neioiigen We, oc engen für 
— e 


ent 
Nr. 110 die Kundmachung des i nig ; 
1859, über die Grhebung Senangminifteriumg vom 13, Juni 


N 

ie zwiſchen Oeſſer 
va abgeſclloſſenen Ve 
unterworfen; 4) Sardi 
des Krieges mit 
Einverleibungen. 


ch und den italieniſchen Staa⸗ 


Veränderungen in der 
Ernennungen un 

ar de e Sete Das 50. Ju be 8 e ben des Grafen Walew- 
zu Oberſtlieutenants die Majors: gurarl Pirner; ski vom - = Her = f egt bekanntlich den Haupt⸗ 
Chevalier de Crouy; anz Trezka und Karl ton auf ein 9 9 7 Tag deutſchen Bundestage, wo⸗ 
u Majore ; de. FJauptmann Fran St für er ſogar Jahr und Tag anzugeben weiß. Wieder⸗ 
Dresdenberg, des General-Duattiermeinmansty Erler » holt kommt er auf dieſen Thatbeftand zurüd und 
der Adjutant Sr. k. k. Apoſtoliſchen es 3 rühmt ſeine beweiſende Kraft. Der betreffende Her⸗ 


Adolph Fürst zu Schwarzenberg, des an, geh gang — Graf Walewski behauptet, Hefterseich Habe 


if. hönigt, 
d Veſsebera, Sure 


träge werden einer Reviſion] man der „Wiener Ztg.“ aus Berlin, 
it Hil mien verzichtet auf die während Kriegsfuß geſetzten Armeecorps Nr. 
„Hilfe Frankreichs erfolgten Gebiets⸗ nicht in Folge der preußiſchen Mobiliſirung der 


rakauer Zeitung. 


Montag, den 10. Juli 


1859. 


ausdrücklich erklärt, die Vertheidigungslinie des Bundes 
nicht jenſeits der Alpen ausdehnen zu wollen, der Bund 
habe dies zum Beſchluß erhoben — hat aber nie ſtatt⸗ 
gefunden. Wenigſtens der nicht, welchen Graf Wa⸗ 
lewski bis in die Einzelnheiten hinein ausmalt. Der 
franzöſiſche Miniſter beruft ſich auf das Zeugniß des 
Sitzungsprotokolls vom 6. April 1818. Aber was er 
daraus entnommen haben will, beweiſt nur, daß Graf 
Walewski dieſes Protokoll nie geſehen und daß ihn 
ſein gelehrter Hilfsarbeiter Kitergangen hat oder viele 
mehr, daß dieſer einem „On dite gefolgt iſt. Die 
ganze Tagesordnung des 6. April 1818 war eine an⸗ 
dere. Die Berathung, der Antrag, der Beſchluß — 
lauter Märchen. Der Artikel I. der Bundesacte be⸗ 
ſtimmte, der Souverain von Oeſterreich ſolle Mitglied 
des Bundes ſein für diejenigen ſeiner Beſitzungen, 
welche Theile des Reichsgebiets Ne 6. April 
1818 machte der Bevollmächtigte Oeſterreichs am Bunde 
die Anzeige, welche Beſitzungen zum Bunde gehören 
würden. Bei dieſer Gelegenheit behauptete der Ge⸗ 
fandte, fein Kaiſer wäre berechtigt geweſen, auch die 
Lombardei (von Venedig war keine dem Bunde 
beizufügen, weil fie zum alten Reich gehört habe, was 
ug biftorifch ungenau iſt; der Kaifer mache aber 


* die Verthei⸗ 
en auszu⸗ 

5 anderer 

aß, noch we⸗ 


m Rechte kei 
digungslinie des 8 mbas Gebrauch, 


9 undes nicht üb 
dehnen. Zu einer Keußerung + 
Bundesglieder war nicht der mindeſte 


niger zu einem Bundesbeſchluß. 


Fürſt Gortſchakofſ hat, wahrſcheinlich in Erwi⸗ 
derung der ſächſiſchen Antwort, eine zweite Note 
erlaſſen, worin der rein defenfive Charakter des deut: 
ſchen Bundes näher motivirt iſt. Ueber den Inhalt der 
zweiten ruſſiſchen Note an die deutſchen Regierungen 
wird der „H. B.“ Folgendes aus Petersburg geſchrie⸗ 
ben: Die kaiſerliche Proclamation vom 13. März 1813 
hat den Bund begründet, welcher durch die Acte vom 
8. Juni 1815 beſchloſſen wurde. Der deutſche Bund 
iſt ein Element des europäiſchen Gleichgewichts, doch 
innerhalb der durch die Verträge vorgezeichneten Gren⸗ 
zen. Ein offenſives, eroberndes Vorgehen würde den⸗ 
ſelben nicht zum Inſtrument der Ordnung und des 
g und des Conflicts 


der deut e 
chen o 


Bezüglich der Rüſtungen Rußlands 


3 un 
15 Ä ſechs 
Armeecorps mobilifirt wurden; die Maßregel ſei in 
demſelben Sinne, welcher die preußiſche Mobilmachung 
hauptſächlich motivirte, lange vorher beſchloſſen worden. 
Rußland, Preußen und England müßten ſich in den 
Stand ſetzen, im geeigneten Momente den kriegführen⸗ 
den Mächten eine nachträglich unterſtützte Friedensver⸗ 
mittelung anzubieten und etwaigen revolutionären Be⸗ 
wegungen zu begegnen. 


nements reis; für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nu 
s, für jede weitere Elartifune 3½ Nkr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 
„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


ſtens abgehen zu laſſen, 
eine Note an die Großmächte vorbereitet werde, iſt 


welche durch Abſchluß des 
terbrechung erfahren, 
gendes zu berichten. 
Verona iſt heute der Mittelpunct eines rieſigen Kriegs⸗ 


mmer wird mit 


Die belgiſche Regierung gedenkt Angeſichts 
der verwickelten politiſchen Welthandel die ganze bel⸗ 
giſche Armee auf den Kriegsfuß zu ſetzen. Wenn die 
Kammern die neue Anleihe von 60 Millionen bewil⸗ 
ligen, ſo dürften 25 Millionen für die Mehrausgaben 
der zu mobiliſirenden Armee verwendet werden. Uebri⸗ 
gens erklärt das halbofficielle Regierungsorgan Echo 
du Parlament“ wiederholt, daß ſowohl die Befeſti⸗ 
gungsarbeiten Antwerpens, als auch alle außerdem 
zu beſchließenden Vertheidigungsmaßregeln keineswegs 
gegen dieſen oder jenen Staat gerichtet ſind. „Sie 
haben keinen andern Zweck (ſagt dieſes Organ aus⸗ 
drücklich), als Belgien die Vertheidigung ſeiner Neu⸗ 
tralität gegen jede Seite hin, woher ſie bedroht wer⸗ 
den könnte, zu ermöglichen.“ 

Aus Turin, 4. Juli, wird dem „Nord“ von 
einer Circulardepeſche Kenntniß gegeben, welche Graf 
Cavour am 1. Juli an alle ſardiniſchen Geſchäfts⸗ 
träger im Auslande habe ergehen laſſen und die un: 
gefähr folgenden Inhalts fei: „Der König führt den 
Krieg nur für die nationale Unabhängigkeit, nicht aus 
Eroberungsſucht und Ehrgeiz; deshalb hat er allen 
aus der Romagna an ihn dringend und wiederholt 
ergangenen Anträgen, die Dictatur zu übernehmen, 
widerſtanden und fete noch gehofft, die päpſtliche Re⸗ 
gierung werde freiwillig den Wünſchen des Volkes 
entgegenkommen. „Statt deſſen hat dieſe zu den ent⸗ 
gegengefehten Mitteln der Gewalt gegriffen und ihre 
Schweizer nach Perugia geſchickt. Um andere Städte, 
welche ſich dem Unabhängigkeitskampfe angeſchloſſen, 
vor demſelben Schickſal zu bewahren, durch welches 
Perugia heimgeſucht worden iſt, hat der König be⸗ 
ſchloſſen, Bologna und die anderen Orte der Romagna 
in ſeinen Schutz zu nehmen, ohne damit ihre 
künftige Stellung präjudiciren zu wollen. Für jetzt 
iſt der Nationalkrieg der erſte Gedanke und das 
höchſte Intereſſe jedes italieniſchen Patrioten.“ 

Uebrigens wird Cavour wohl bald eine neue Note 
vom Stapel laſſen, wenn es wahr if, was die „A. A. 8.“ 
berichtet. In Peſaro riſſen nämlich die Päpſtlichen 
Soldaten die vor der Wohnung des ſardiniſchen Con⸗ 
dreifarbige Fahne mit dem 
Savoyiſchen Kreuz herunter und ſchleppten ſie in den 
Palaſt, wo ſie dieſelbe mit Füßen 


esrath hat von der Mai⸗ 
bei welcher er ſich über den be- 


h kannten Aufruf an die Teſſiner, von der Schweiz ſich 


Verſicherungen ihrer Sym⸗ 
pathie für die Schweiz erhalten. 

auf die energi⸗ 
und Rußlands die bis⸗ 


veſtitur des Fürſten Co 
reit erklärt, die betreffenden zwei Inveſtitur⸗Berats ehe⸗ 


Juli Morgens 
car gemeldet. 
: Karl XV. 


Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriegs ſchauplatz, 
Waffenſtillſtandes eine Un⸗ 
haben wir nachträglich noch Fol⸗ 


Der „Köln. 3.“ wird geſchrieben: 


lagers, wie es die lombardo⸗ venetiſchen Ebenen noch 
niemals verſammelt geſehen. Die ſämmtlichen Armee: 
corps des rechten Flügels der öfterreichifchen Heeres⸗ 
macht lagern zum Theil in und außerhalb ſeiner Mauern, 


„während die des Centrums ihre einſtweiligen Lager 
„dieſſeits der Mantua⸗Veroneſer Eiſenbahn gegen die 


Etſch hin aufgeſchlagen haben, und die des linken Flü⸗ 
gels von Mantua längs dem unteren Mincio und dem 
Po ſich bis Oſtiglia hinziehen. Dieſem letzteren ſind 
auch theilweiſe die modeneſiſchen Truppen zugewieſen, 
die ihre Standpuncte in Mantua, Curtatone und Le⸗ 
gnago haben, theilweiſe aber auch anderen Truppen⸗ 
körpern eingereiht ſind. Neue Verſtärkungen überdies, 
ſo z. B. das 4. Armee⸗ Corps, find fortmährenn te 
Anzuge, um auch die Po- Linie bis an die BR . 
zu beſetzen. Die Franco: Sarden haben nn — 
Theilen ihres linken Flügels und ihres — zwi⸗ 
Mincio überſchritten und den Eiſenbahn“ Ahrend 

brochen, während ihr 
ſchen Verona und Mantua — und iht linker längs 
rechter Flügel langs dem Dgl 


der Peschiera⸗Veroneſer Bahnſtrecke in offenfiver Vor⸗ 
rückung begriffen iſt. Daß Verona belagert werden 
wird, daran iſt nicht mehr zu zweifeln. Auch glaubt 
man in den oberſten militäriſchen Kreiſen, daß an die 
Vollendung der Cernirung von Seiten des Feindes 
des weit ausgedehnten Rayons wegen, vor zwei Wo⸗ 
chen noch nicht zu denken ſei. Daß hierbei die tiroler 
Eiſenbahn eine wichtige Rolle ſpielt, iſt begreiflich. 
Schon am 29. Juni wurde hier von einem Verſuch 
erzählt, den die Franzoſen gemacht hätten, um über 
den Lago di Garda von Salo aus auf flachen Boo⸗ 
ten zu ſetzen. In der That war auch am 29. und 30. 
Juni der Eiſenbahn-Verkehr mit Tirol unterbrochen, 
und ſoll ein Theil der Eiſenbahnbrücke über die Etſch 
abgetragen worden ſein, ſo daß die aus Tirol anlan⸗ 
genden Truppen ſich zu Fuß gegen die Porta San 
Giorgio zu wenden hatten. Doch wird verſichert, daß 
die Brücke wieder hergeſtellt unb der Verkehr vom 1. 
Juli wieder vor ſich gehe, ſo daß der Uebergangs⸗Ver⸗ 
ſuch der Franzoſen entweder fehlgeſchlagen oder abge⸗ 
ſchlagen worden ſein mußte. 

Aus Verona ſchreibt man der „Militär⸗Zeitung“: 
An dem heißen 24. Juni war es bei Cavriano, wo 
Se. Majeſtät unſer erlauchter Kriegsherr unbekümmert 
der drohenden Gefahr ſich dem heftigſten Kugelregen 
ausſetzte und im entſcheidenden Momente vor die Front 
eines zum Angriff disponirten Grenz⸗Bataillons fi 


begab, dieſes mit den Worten aufmunternd: „Vor⸗ 


wärts Ihr Braven! Auch Ich habe Weib 
und Kinder zu verlieren!“ Die Allerböchſte Ge⸗ 
genwart würde auch ohne die zündenden Worte genügt 
haben, die in der Mutterſprache angerufenen Gren⸗ 
zer zur heldenmüthigſten Aufopferung zu begeiſtern, 
und dieſes war in der That der Fall. 

Der „Gazzeta di Verona“ wird aus dem Haupt⸗ 
quartier in Verona unter dem 4. d. Folgendes ge⸗ 
ſchrieben: „Die Feſtung Peschiera iſt bereits von den 
feindlichen Truppen cernirt und wurde ſchon einige 
Male, jedoch nur aus Feldgeſchützen, beſchoſſen. Der 
bekannte Aeronaut Godard iſt mehrmals ſchon über 
die Feſtung mit feinem Ballon aufgeſtiegen und ſoll 
durch Fahnenſignale den Artilleriſten die Direction der 
Schüſſe bezeichnet haben. Nach der Meinung Man⸗ 
cher dürfte es ſich vielleicht ereignen, daß der napoleo⸗ 
niſche Luftſchiffer die Miſſion habe, air die Gon⸗ 
del des Ballons mit Knallbomben à la Orſini zu 
füllen und aus ſicherer, gefahrloſer Höhe auf die Be⸗ 
lagerten herabzuſchleudern.“ 

In's franzöſiſche Hauptquartier iſt von Toulon 
neuerdings ein ganz aus Eiſen gearbeitetes Muſter⸗ 
Kanonenboot abgeſchickt worden, das nach einem neuen 
Syſtem gebaut iſt und erſt am 1. Juni in Angriff 
genommen wurde. Die Ankunft der übrigen Kanonen⸗ 
boote am Gardaſee iſt durch die Ueberbürdung aller 
lombardiſchen Verkehrswege durch Kriegsmaterial und 
Lebensmittel länger, als es im Plane lag, verzögert 
worden; auch hatte das Holzwerk durch die Hitze ge⸗ 
litten; jetzt jedoch iſt Alles in der Ordnung. 

Die „Mil. Ztg.“ meldet, daß nachdem die in den 
Schlachten hart mitgenommenen Truppen des 1. und 
2. Armeccorps als Beſatzungen in die Mincio⸗ und 
Etſch⸗Feſtungen gezogen wurden und ſo unmittelbar 
den betreffenden Feſtungs⸗Commandanten unterſtehen, 
die bisherigen Commandanten FMEL. Graf Clam⸗Gallas 
und F Me. Fürſt Eduard Lichtenſtein unter Bezeigung 
der allerh. Zufriedenheit von der Leitung ihrer dieß⸗ 
fälligen Corps enthoben worden ſind und neue Corps⸗ 
Commanden angewieſen erhalten haben. l 

Unter den Tapferſten der Tapferen in der blutigen 
Schlacht bei Solferino am 24. v. M. glänzte be⸗ 
kanntlich das böhmiſche Infanterie-Regiment 35, Graf 
Khevenhüller, deſſen Ergänzungsſtation Pilſen iſt. Zu 
den vielen bereits bekannten Daten über die Bravour 
dieſes Regiments entnimmt die Bohemia noch einige 
Details aus Privatbriefen. Unter den verwundeten 
Officieren ſind mehrere Angehörige von Prager⸗Fami⸗ 
lien, z. B. die Hauptleute Freiherr Henninger und 
Eduard Beyer, Oberlieutenants Lavante und Hartmann, 
Lieutenant Baron Trauttenberg. Beim Tirailliren 
ſtand ein Theil des Regiments nur auf 40 bis 50 
Schritte den Zuaven gegenüber. Einem Oberlieutenant 
und Adjutanten (Hrn. Eduard Hartmann) wurde der 
Czako vom Kopf zweimal geſchoſſen, beim Vorrücken 
im Sturm die hochgehaltene Säbelklinge abgeſchoſſen, 
ſo zwar, daß ihm von dieſer Waffe, mit welcher 
er kurz vorher zwei Zuaven niedergeſtreckt hatte, nur 
der Griff mit dem Portepée in der Hand blieb. Als 
nun der tapfere Officier keinen Säbel mehr hatte, 
nahm er das Gewehr eines Todten und erlegte damit 
einen franzöſiſchen Huſarenofficier, erhielt jedoch wäh⸗ 
rend des Kampfes einen Prellſchuß an das Knie und 
durch ein Granatſtück eine Schenkelwunde, deren Ge⸗ 
fährlichkeit durch eine Umhängtaſche gemindert wurde, 
welche die Kraft des Schuſſes um ein Bedeutendes 
ſchwächte, beſonders da ſich in derſelben eine große 
Karte von Italien in ſtarkem Pappenband befand. 
Bedauern erregte das Schickſal eines jungen Officiers, 
v. T., der, erſt 17 Jahre alt, aus der Neuſtädter 
Akademie ausgetreten, am 24. zum erſten Male den 
Säbel gegen den Feind zog; deim muthigen Vor⸗ 
wärtsrücken riß ihm eine Kanonenkugel beide Füße ab. 

Die Darmſtädter Ztg. theilt eine telegraphiſche Des 
peſche des Grafen Rechberg aus Verona, 6. Juli, an 
die öſterreichiſche Geſandtſchaft zu Darmſtadt mit, 
wonach der Kaiſer das Capitel des Maria⸗Thereſia⸗ 
Ordens zuſammenberufen hat, um die Aufnahme des 
Prinzen Alexander von Heſſen für fein von der 
ganzen Armee bewundertes heldenmüthiges Benehmen 
in der Schlacht am Mincio in den Orden zu beſchlie⸗ 
ßen. Der Prinz kämpfte mit feiner braven Divifion 
(den Brigaden Brandenſtein, Wuſſic und Gablenz) 
der ausgeſetzteſten Punkte der ganzen un⸗ 


an einem * i 
geheueren Schlachtlinie. Die Franzoſen, welche das 
Deſterreichiſche Centrum zu durchbrechen ſuchten, rich⸗ 


teten eine Diviſion nach der anderen gegen Cavriana. 
Schon bemächtigten fie ſich der Höhen, auf welchen 
ſich der Kaiſer und Graf Schlik mitten im Kugelhagel 
befanden. Da nahm Prinz Alexander Cavriana wieder, 
ſtellte feine Diviſion jenſeit der Stadt auf und be 
hauptete ſich gegen die heftigen Angriffe der Franzoſen, 
die er in einem Bajonett⸗Angriffe warf, indem der 
ritterliche Held die Fahne der Grenadiere des Regiments 
des Kaiſers ergriff, ſich an die Spitze dieſer Tapferen 
ſtellte, fie, auf die ihr hoher Kaiſerlicher Chef die 
Augen gerichtet hatte, mit kräftigen Worten anredete 
und fo unter ihrem muthigen Kampfesrufe im furcht⸗ 
barſten feindlichen Kugelregen vorwärts führte. Mit 
gleicher heroiſcher Kraft vertheidigte der Prinz, den 
Rückzug der Armee deckend, Cavriana bis 5 Uhr 
Abends. Es iſt ein Wunder, daß er unverletzt aus 
dieſem blutigen, erbitterten Kampfe ging. f 

Die „Wiener Ztg.“ ſchreibt: In dem amtlichen 
Berichte über die Gefechte vom 24. Juni zwiſchen dem 
Mincio und der Chieſe iſt ein weſentlicher Druckfehler 
zu berichtigen. Statt: Die aus drei Brigaden be⸗ 
ſtehende Kavallerie-Divifion Mensdorff ıc. ꝛc. muß es 
heißen: Die aus drei Regimentern beſtehende 5 

In dem in dieſen Blättern veröffentlichten Aus⸗ 
weife über die Verluſte in der Schlacht von Magenta 
iſt Lieutenant Friedrich Zechenter des 15. Feldjäger 
Bataillons unter den auf dem Schlachtfelde Geblie⸗ 
benen genannt. Wie wir der „Wiener Ztg.“ ent neh⸗ 
men, iſt dieſer Officier nicht todt, ſondern ſchwer ver⸗ 
wundet in Gefangenſchaft gerathen. Derſelbe befindet 
ſich gegenwärtig im Spitale zu Mailand und iſt alle 
Hoffnung für feine gänzliche Herſtellung vorhanden. 

Bekanntlich hat der amtliche Bericht über die 
Solferino⸗Schlacht die Bravour des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Wernhardt beſonders hervorgehoben. Die 
„Mil.⸗3tg.“ berichtet diesfalls: Major Microys ging 
mit der Fahne in der e kaltblütig auf des Fein⸗ 
des Stellung los; er ſiel von einer Kugel getroffen, 
ihm zur Seite ſein jugendlicher Sohn, Lieutenant im 
Regiment. Da ergriff Hauptmann Ettner des General⸗ 
ſtabes das Panier und führte die Treviſaner gegen 
eine feindliche Batterie; ein Pferd unter dem Leibe 
erſchoſſen, ſchwingt er ſich raſch auf ein zweites, auch 
dies fällt, das beirrt ihn noch immer nicht. Zu Fuß 
mit der Fahne in der Hand geht er dem Ziel entge⸗ 
gen; da trifft eine dritte Kugel ihn ſelbſt; er ſinkt; 
der Angriff ſtockt — das Bataillon tritt den Rückzug 
an und rettet den tapfern Officier. 

Ein Veroneſer Brief der „Oeſt. Ztg.“ tritt der 
falſchen Beurtheilung entgegen, welche die Zurückſen⸗ 
dung der italieniſchen Regimenter vom Kriegsſchau⸗ 
platze ins Innere der Monarchie hervorrufen könnte. 
Dieſe Zurückſendung geſchieht keineswegs aus Miß⸗ 
trauen, denn dieſe Truppen fochten bei Magenta und 
Solferino ſtets in den erſten Reihen, und blieben un⸗ 
geachtet der vielen Verſuche, ſie zum Abfalle zu be⸗ 


wegen, feſt in Treue und wieſen die goldenen Ver⸗ 


xevolutionären 
achtung zurück. Der Schauplatz der Kämpfe hat ſich 
jetzt aber auf die Werbebezirke der beiden Regimenter 
Erzh. Sigismund und Baron Wernhardt gezogen. 
Eltern, Geſchwiſter und Geliebte dieſer Soldaten ſind 
jetzt Zeugen der Schreckniſſe des Kampfes, der unmit⸗ 
telbar vor ihren Augen wüthet; das weibliche Herz 
vergißt bei den fürchterlichen blutigen Scenen alles 
andere, und lebt nur in dem einen Gefühle, den Sohn, 
Bruder oder Geliebten vor Tod und Wunden, vor 
der Gefahr bewahrt zu wiſſen und zu ſchützen. Das 
ſtärkſte Männerherz, das feſt und unerſchütterlich dem 
Mann gegenüberſteht, iſt zugänglich den Thränen, 
den Bitten der geliebten Seinen. So iſt es denn 
ein Act höchfter Gnade und Milde, den Angehörigen 
den Schmerz und die Angſt zu erſparen, den Gelieb⸗ 
ten in nächſter Nähe mitten im Kampfe zu wiſſen 
und den Soldaten zugleich einer Verſuchung zu ent⸗ 
ziehen, der um ſo ſchwerer zu widerſtehen wäre, da 
die Liebe ihr das Wort redet. — Am 29. Juni wur⸗ 
den die Regimenter Erzb. Sigismund und Baron 


Wernhardt auf ihren Lagerplägen verſammelt, wo] di 


F Me. Baron Kellner, zweiter Flügeladjutant Sr. 
Majeſtät vor fie trat, Ihnen die von Sr. Majeftät 
den Ausgezeichneten verliehenen Tapferkeitsmedaillen 
überreichte, und nachdem er ihnen die Zufriedenheit 
Sr. Maj. mit ihrer Tapferkeit und ihrer trotz ſchänd⸗ 
licher Verleitungsverſuche bewieſenen Treue mitgetheilt, 
ſie in Kenntniß ſetzte, daß Se. Majeſtät in Betracht 
der gegenwärtigen Verhältniſſe in dieſem Königreich 
beſchloſſen habe, fie in die inneren Provinzen des Rei⸗ 
ches zu verlegen, auch bei dieſem Anlaſſe in der neuen 
Beſtimmung auf ihr muſterhaftes Betragen und ihre 
Treue zählend. 

Von Turin aus 
vom 24. Juni eigentlich den Namen von San Mar⸗ 
tino erhalten müſſe und von dort parodirt man die 
franzöſiſchen Schlachtberichte und rächt ſich für die 
Enthüllungen derſelben durch Darſtellungen, von denen 
hier eine Probe folgen mag: „Nur eine Divifion 
(Fanti) hatte bei Solferino zu thun, wurde aber ſehr 
bald von dort abberufen um die anderen Piemonteſi⸗ 
ſchen Divifionen, die hart im Gedränge waren, zu un⸗ 
terſtützen. Eben als der Kriegsminiſter Lamarmora 
eine Brigade (Aoſta) dieſer Diviſſon nach San Mar⸗ 
tino führte, brach das fürchterliche Gewitter über die 
Kämpfenden herein, von welchem zuerſt in dem Oeſter⸗ 
reichiſchen Bülletin die Rede war. Der Regen mit 
Hagel untermiſcht floß in Strömen, Donner und Bli⸗ 
tze miſchten ſich in das Feuern und verwandelten 
die Scene in das wildeſte und ſchrecklichſte Schauſpiel, 
welches keine Phantaſie auszumalen im Stande iſt. 
Die von Lamarmora geführte Kolonne, zuerſt durch 
den unerwarteten Sturm dann durch die Unmöglich⸗ 
keit ihren Weg aufzufinden, oder Wegweiſer unter 
dem Landvolke aufzutreiben in Verwirrung gebracht, 
fammelte ſich auf den Ruf ihrer Führer bald, ſetz 


erklärt man daß die Schlacht h 


teGialdini 3 Todte und 4 Verwundete hatten. 


im ſchrecklichſten Gewitter ihren Weg fort und gelangte 
noch zu rechter Zeit auf den Schauplatz der Entſchei⸗ 
dung. Die piemonteſiſchen Kolonnen waren 
um 7 uhr Abd. endlich Meiſter des Schlacht⸗ 
feldes. Man ſetzte zwar mit einigen weniger er⸗ 
müdeten Bataillonen die Verfolgung der Feinde fort, 
hielt es aber nicht für rathſam ſich zu weit vorzuwa⸗ 
gen, da die Zahl der Truppen, die man zu dieſer Ver⸗ 
folgung brauchen konnte, ſehr gering war. Die dritte 
Divifion hatte von 4 Uhr Morgens bis7 Uhr Abends 
ohne Unterlaß gekämpft. Nach der Einnahme von 
San Martino waren die meiſten Soldaten dieſer Di⸗ 
viſion ſo ermüdet, daß ſie ſich auf die Erde hinwarfen, 
einſchliefen und erſt am folgenden Morgen erwachten, 
um zu erfahren daß ihre Kraftanſtrengung 
wirklich den Sieg errungen hatte.“ 2 
Die „Gazette Piemonteſe“ bringt jetzt ein ausführ⸗ 
liches Verzeichniß der von der Sardiniſchen Armee bei Sol⸗ 
ferino erlittenen Verluſte: 79 Officiere wurden getödtet, 
272 verwundet. Von der Mannſchaft find 1006 todt, 
542 verwundet; 2076 werden vermißt. (Die Ver 
luſte ſind alſo bedeutend höher, als die früheren An⸗ 
— — lauteten: 8895 anſtatt 5525, alſo 3370 Mann 
Was die von der franzöſiſchen Preſſe ausgebeute⸗ 
ten Nachrichten über Be Verluſte bei Magenta anz 
belangt, die man aus einem aufgefangenen Tagebuche 
des Generalſtabsmajors v. Redern entnommen haben 
will, fo rebucirt ſich das Ganze einer Veroneſer Cor: 
reſpondenz der „A. A. 3.” zufolge darauf, daß der 
preußiſche Major v. Redern, der ſich im Hauptquar⸗ 
tier der operirenden Armee befindet, einen Brief an 
den preußiſchen Geſandten in Wien am Tage nach 
der Schlacht von Magenta mittelſt Poſt über Mailand 


abſendete. Dieſer Brief wurde erbrochen, und daraus 


jene Nachrichten, die damals noch ganz unſicher waren, 
genommen. Ein Privatſchreiben Sand = der Poft 
entriſſen und nicht ein verlornes Tagebuch benützt. 
Wenn man aber nur wenigſtens getreu die Nachrichten, 
welche in jenem Brief waren, abgedruckt hätte, aber 
man hat auch hier gelogen, Zahlen und Data erfun⸗ 
den. So bleibt die franzöſiſche Preſſe ihrem edlen 
Prinzip treu. 5 g 

Ueber den Kaiſer Louis Napoleon wird aus Paris 
Folgendes berichtet: „Gegen-Admiral Dupouy hat 
Befehl erhalten, die Yacht des Kaiſers nach Rimini 
zu geleiten; vorausſichtlich wird L. Napoleon, ſobald die 
Einſchließung Verona's Thatſache geworden, ſich am 
erſteren Orte einſchiffen, um zu dem Adriatiſchen Ge- 
ſchwader zu ſtoßen und den Operationen gegen Ve⸗ 
nedig beizuwohnen.“ Soll das eine Vorübung für eine 
Landung in England werden? 

In Paris macht man vielſeitig die Bemerkung, 
daß in dem amtlichen Bericht über die Schlacht bei 
Solferino der Grund nicht zu finden ſei, aus dem 
General Niel zum Marſchall von Frankreich befördert 
worden iſt. a 
Tirol aus in das benachvar nd 
nica, unter Commando des Grafen Vet⸗ 
ter von Erzherzog Franz Karl Infanterie mit 3 Kom⸗ 
pagnien dieſes Regiments, der 29. Kompagnie Kaiſer⸗ 
Jäger und 2 Raketen-Geſchützen unternommene Re⸗ 
cognoscirung, wird der „Mil. Ztg.“ aus Veruniglia 
vom 28. Juni berichtet. Das Kommando brach am 
24. um 9 Uhr Abends von der Reſerveſtellung Foſine 
in Tirol über den Tonale auf Ponte di Legno, Pon⸗ 
tana durch das Oglio⸗Thal gegen Edolo vor welches 
von Garibaldiſchen Freiſchaaren beſetzt vermuthet wurde. 
Hauptmann Leonhard befehligte 29. Jäger⸗ 
Compagnie, bildete die Avantgarde und war ohne An- 
is Inducine zwiſchen Vezzo und Edolo vorge⸗ 
man auf eine über die ganze Straße gezo⸗ 
gene Erdbruſtwehr ſtieß. Es war gegen 2 Uhr Früh 
am 25. und esta Aufſtellung des Feindes nicht 
auszunehmen m 75 Ba griffen die Jäger mit dem 

W war nicht vertheidigt 
} raße fort bis nahe an 
Brücke bei der been St. Bist. 1 
i Tag geworden und man ſah 
daß der Feind, beſtehend aus Garibaldſchen Freiſchaa⸗ 
ren mit einigen Franzoſen und Piemonteſen, die dor⸗ 
tige sr hundert Mann ſtark, zu beiden 
raße bis auf die höchſten Höhen hinauf 
er uns anſichtig wurde, ſetzte 
er das ganze Val Camonica durch Feuerſignale und 
und begann unſere Jäger zu 
8 Oberlieutenant — 5 entgeg⸗ 
. R ompagnie dieſes Feuer fo erfolg⸗ 
reich, daß der Feind von der linksseitigen Berglehne 
egen 6 u zurückgedrängt wurde, während die andere 
albe ne unter Hauptmann Leonhard mit den 
Raketen⸗ bieten die rechte Berglehne mit gleichem 
Reſulkate beſchoß. Da der Feind mit Zurücklaſſung 
von 6 Todten und mehreren Verwundeten ſich aus 
dem Schußbereich in das Gebirge zurückzog, ſo wurde 
unſererſeits der Kampf abgebrochen, zumal wir den 
Zweck erreicht hatten, zu erfahren, in welcher Stärke 
und wo ſich der Feind in Val Camonica feſtgetzt habe. 

Die Mailänder Depeſche, welche unlängſt anzeigte, 
Garibaldi und Cialdini wollten den Oeſterrei⸗ 
chern in den Rücken fallen und Verona von Tirol 
abſchneiden, erweiſt ſich als durchaus falſch. Dieſelbe 
ſcheint mit einer Garibaldi'ſchen Kriegsliſt im Zuſam⸗ 
menhang zu ſtehen; denn während er that, als wolle 
er über den Gardaſee gehen und auf deſſen öſtlichem 
Ufer operiren erſchien er plötzlich mit Cialdini im Velt⸗ 
lin, griff am 5. Juli ein 3000 bis 3500 Mann ſtar⸗ 
kes Corps Tiroler Schützen, welches das Veltlin bes 
drohte, an und drängte dasſelbe von Bormio na 
Stelvio angeblich mit bedeutenden Verluſten zurück, wäh⸗ 
rend die italieniſchen Alpenjäger nur 10 Schwerver⸗ 


wundete und das piemonteſiſche Corps unter 2 


1 
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einer Berner Depeſche vom 7. d. wird die Stärke 
alliirten Truppen auf 8 bis 10,000 Mann 
und der Zuſatz, „daß franzöſiſche Patrouillen bis an 
die Schweizer Grenze ſtreifen“, läßt vermuthen, daß 
auch Franzoſen an der oberen Adda im Anzuge ſind. 
Die öſterreiſchen Militärbehörden haben alles Militär, 
das im Vintſchgau verfügbar war, nach dem Stilfſer 
Joch geworfen. 

Die aus Laveno nach der Schweiz gekommenen 
Oeſterreicher werden am 6. d. nach Bregenz zurüd: 
kehren. Es wird ihnen aber vorher noch Gelegenheit 
gegeben, das eidgenöſſiſche Schützenfeſt in Zürich ſich 
anzuſehen. Die Oeſterreichiſchen Offiziere danken in 
einer öffentlichen Dankſagung für die Aufnahme, welche 
— mit ihren Soldaten in Zürich gefunden. (Bei der 
Eröffnungsrede zum Schützenfeſt geißelte Präſident 

ubs das Napoleoniſche Nationalitätenprincip, auf die 
ben „ wo die drei Nationen, welche ſich 
- „ a 
ben un Be A „in friedlichem Verein 
kach einem der Agramer Zeitung zur Einſicht mit⸗ 
getheilten glaubwürdigen Privalſchreiben ut Jeg \ 
ift die Stimmung in Mailand nicht fo fehr zu Guns 
ſten der Alliirten, wie man felbe zu ſchildern bemüht 
iſt. Die angeordnete Gonfeription, zu der ſich alle 
Männer von 15 bis 40 Jahren ſtellen müſſen, hat 
Stoff zu Unordnungen gegeben, bei welchen man den 
Ruf „Viva P Austria“ hören konnte, was auch der 
Grund war, daß Mailand in Belagerungszuſtand ver⸗ 
ſetzt wurde, und daß 12 Männer erſchoſſen wurden; 
auch die Zügelloſigkeit der Turcos veranlaßte 
einen Exceß; einem Manne, der ſeine Frau gegen die 
Turcos beſchützte, wurde der Arm abgehauen. Wie 
es in dem Schreiben heißt, würde man die „verhaß⸗ 
ten“ Deutſchen in Mailand wieder gerne ſehen. — 
In der Gegend von Monza ſollen, wie erwähnt, die 
Bauern öſterreichiſche Flaggen aufgeſteckt haben, wes⸗ 
halb ſardiniſche Truppen dahin geſendet wurden. — 
Die Gazzetta di Milano hat wegen eines „allzuheftl⸗ 
gen“ Artikels gegen den Papſt und deſſen Regierung 
eine Verwarnung erhalten. 

Der „N. 3.“ wird aus Paris vom 4. d. M. 
geſchrieben: Es ſind heute Nachrichten aus dem 
adriatiſchen Meere eingetroffen, welche die Verei⸗ 
nigung des Geſchwaders des Contre-Admirals Jurien 
de la Gravière mit dem Hauptgeſchwader des Vice⸗ 
Admirals Bouet als ganz nahe bevorſtehend bezeichnen. 
Ein Tagesbefehl des Contre-Admirals Jurien, welcher 
auf ſämmtlichen Fahrzeugen verleſen wurde, berichtet, 
daß ſeit dem Beginne der Blockade 39 öſterreichiſche 
Schiffe gekapert und nahe an 400 Gefangene gemacht 
worden ſind, während 82 neutralen Schiffen der Ein⸗ 
gang in Venedig verwehrt wurde. 

Aus Zara wird vom 8. d. gemeldet: Der k. k. 
Dampfer „Curtatone“ mit dem Linienſchiffslieutenant 
Baron Moll als Parlamentär traf heute Morgens zu 
Luſſin piccolo den Vice-Admiral Desfoſſes. Derſelbe 

. "zuvor von Wenedig die Nachricht erhalten, 
daß Berhandiungen über einen Waffenſtillſtand im Zuge 
ſeien. Der „Raoul“ iſt freigegeben und wird morgen 
aus dem Hafen remorquirt werden. 

Die franzöſiſche Flotte, die eben von Luſſin 
piccolo auslief und morgen (9. Juli) vor Venedig 
eintreffen ſoll, beſteht aus fünf Linienſchiffen, zwei 
Fregatten, 2 Korvetten, 9 Raddampfern und 3 gro⸗ 
ßen Transportſchiffen mit Truppen an Bord. Von 
der ſardiniſchen Flotte befanden ſich 1 Fregatte, ein 
Raddampfer und 1 Kanonenboot bei dem Geſchwader. 
In Luſſin bleiben 1 Linienſchiff, 1 Fregatte und meh⸗ 
rere Kanonenboote zurück. Die Flotte führt Landungs⸗ 
truppen. — Die Fregatte „L Impétueuſe“ bleibt, um 
Reparaturen vorzunehmen, noch zwei Tage in Luſſin 
zurück. 5 

Wien, 6. Juli. Nach dem letzten Bankaus⸗ 
weiſe betrug der Banknotenumlauf die Summe von 
454 Millionen Gulden in runder Summe. Es frägt 
ſich nun, wie dieſe Summe bedeckt iſt? Sie iſt es 
mehr als ausreichend, und zwar: 1) durch den Baar⸗ 
ſchatz im Betrage von 80 Millionen Gulden in run⸗ 
der Summe; 2) durch escomptirte Effekten im Be⸗ 
trage von 73, und durch Vorſchüſſe auf Staatspapiere 
im Betrage von 66 Millionen; 3) durch 23 Millionen 
Gulden in Grundentlaſtungsobligationen; 4) durch die 
der Bank überwieſenen Staatsbahn⸗Kaufſchillingsraten 
im Betrage von 30 Millionen; 5) durch die altfundirte 
Staatsſchuld von 51 Millionen; 6) durch die der 
Bank überwieſenen Staatsgüter für 99 Millionen; 
7) durch Vorſchüſſe auf das Anlehen vom 29. April 
d. 3. im Belaufe von 88 Millionen; 8) durch Vor⸗ 
ſchüſſe auf den nicht begebenen Theil der engliſchen 
Anleihe im Belaufe von 20 Millionen; 9) durch den 
Reſervefond von 10 Millionen — in Summa alſo 
durch nicht weniger als 540 Millionen Gulden 
Bankactiva. Bei einer ſolchen Bedeckung ſind die 
Banknoten das wirklich werth, was auf ihnen ſteht, 
und es wird nur der Wiederkehr des Glückes auf dem 
Schlachtfelde oder eines feſten Friedens bedürfen, da⸗ 
mit ſie ſich wieder al pari erheben. 


u 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 10. Juli. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
haben Sich allergnädigſt bewogen gefunden, in Laxen⸗ 
burg ein Spital für verwundete Krieger, und zwar 
für 14 Offiziere und 6 Unterofſiziere auf Allerhöchſtihr⸗ 
eigene Koſten zu errichten. . 1 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 


ch Kaiſerin Maria Anna haben eine Unterſtützung o⸗ 


700 fl., und zwar zur Herſtellung der griechiſch, Auf⸗ 
liſchen Fülalküche in Dolina 400 fl. und zertez 


II bau einer griechiſch⸗ katholiſchen 35 alen geruht. 


(gleichfalls in Galizien) 300 fl. zu b 


* Der Herr Miniſter . 
ber g gi — für morgen aus Dre: kaiſerlichen Haupt⸗ 
quartier hier zurückerwartet wurde, hat dem Verneh⸗ 
men nach, ſeine Abreiſe von, ee wegen des eben zu 
Stande gekommenen Waffenſtillſtandes um einige Tage 
v ; 
er Herr Be Sraf Crenneville, welcher in 
Pe Genen und bat fie) Di "under wurde, iſt bier 
0 5 ur gänzli 5 
tung mas > — zur gänzlichen Herſtel 
. ier eingetroffene Herr FME. 
a 0 1 S 8 laß hatte die 3 zur 
Tafe 5 r. kaiſerlichen Hoheit Herrn Erzherzog 
Albrecht ge aden zu werden. Der F Me. ift im fürſt⸗ 
= 8 ſchen Palais in der Währingergaſſe 
a 975 16 dan — ſich in Kürze nach Prag begeben. 
den, wie r kriegsgefangenen Offiziere wur⸗ 
in das Innere ut. Korreſp.“ meldet, auf Ehrenwort 
Fuß geſetzt e der Kronländer entlaſſen und auf freien 
die vollſtändi Die anderen Kriegsgefangenen erhalten 
ment für dies Verpflegungsgebühr nach dem Regle⸗ 
ie öſterreichiſche Armee und werden nebft 


ihrer Charge e f 
— 0 ntſprechenden Löhnung und Fleiſchbetrag 


des Aeußern Graf Rech⸗ſlien der Verwundeten oder Getödteten der italienischen 


Armee bewilligt. — Der Kaiſer hat durch den Mini⸗ 
ſter des Innern dem Gemeinderathe danken, jedoch be⸗ 
merken laſſen, daß die Regierung ſich zur Regel ge⸗ 
macht habe, keine Subſcription, die aus Gemeindekaſ⸗ 
fen genommen werde, anzunehmen. Auch ſei ein mis 
niſterielles Rundſchreiben in dieſem Sinne ſo eben an 
die Präfekten erlaſſen. Die Vorbereitungen, welche 
man für die Belagerung von Verona trifft, ſind ge⸗ 
waltig. Die Franzoſen ſcheinen, wie ſich aus Als 
lem ſchließen läßt, die Schwierigkeiten dieſes Unter⸗ 
nehmens nicht zu unterſchätzen. Man iſt in den be⸗ 
treffenden Stückgießereien mit der Herſtellung von 
großen eiſernern Mörfern beſchäftigt, die den bereits 
vor Sebaſtopol zuletzt mit großem Erfolg angewand⸗ 
ten ähnlich ſein ſollen. In Lyon wird inzwiſchen un⸗ 
ausgeſetzt die Bildung der auf den Kriegsſchauplatz 
nachzuſendenden Verſtärkungen betrieben. Vor einigen 
Tagen ging erſt eine Divifion der dortigen Armee ab, 
und jetzt beginnt man mit der Organiſation eines ach⸗ 
ten italieniſchen Armee⸗Corps, fo daß nach deſſen voll⸗ 
ſtändiger Errichtung drei Armeecorps für das im Felde 
ſtehende Heer als Reſerve bereit ſtehen. — Aus Metz 


en Brotportionen betheilt. Nach Bedarf] wird gemeldet daß die dortigen Feſtungswerke in Ver⸗ 


erpalsen dieſelben auch Wäſche und Schuhe oder Mon theidigungsſtand geſetzt werden. 


tursſtücke. Ein zwei 
f N zweiter Transport Kriegsgefangener, 
> 600 Mann ſtark, geht Heute Früh mittelfi Rord⸗ 
ahn nach 
chiffsmatroſen wurden geſtern mittelſt Nordbahn un⸗ 
ter Eskorte eines Jägerkommando's nach Böhmen 
transportirt. 
iſt — = gen; vom 8. d. M. gemeldet wird, 
Dampfſchiff aus beil der Beſatzung von Laveno mittel 
mit vielen — in Bregenz angekommen und 
pfangen worden. ezeugungen der Bevölkerung em⸗ 


Ueber den en land. 


a. dat 
N e i Concor 

888 nicht viel. Bon daß 3 feht feſt, daß 
dae das Recht der Ernennung für mehrere 
— 2 2 und einen bedeutenden Antheil an 
tung des Auch des Unterrichts und an der Verwal⸗ 
erummunfckrten wörmugens erhält. Die (vor Jahren) 
lichen Dosen Mitglieder des Großherzoglichen Tatho: 
i rkirchenraths find auf ihre in «ler von der 
H. den Papſt 


des Kirchanſtreites excommunicirte Perſonen, darunter 
der Miniſterialrath 


burg dem biſchof von b 
Regierung — En ae wurde. Seit 6 Jahren 
iſt keine katholiſche Pfründe mehr definitiv beſetzt wor: 
den, über 400 Pfarreien find mit Pfarrverweſern be⸗ 
ſetzt. Mit dem Beginn des Concordats wird der 
Großh. katholiſche Oberkirchenrath aufgelöſt werden. 
— Luxemburg, 5. Juli ſchreibt die „Köln. 
ie Der Friede zwiſchen Regierung und Stän⸗ 
2 dieſen Nachmittag geſchloſſen worden. Die Re⸗ 
8 5 — beftimmt ihr Budget, wie fie es ſeit Jahren 
auffallen wünſchte, und läßt dagegen einige der allzu 
Bir: enden Beſtimmungen aus den Ordonnanzen fallen, 
em Verſprechen, einer ſpäteren weiteren Verbeſſe⸗ 
er no Geſetzgebung ſich nicht widerſetzen zu 


Der „Conſtitutionnel“ geht heute wieder auf das 
ſchon oft varürte Thema ein, daß die Intereſſen Deut⸗ 


Böhmen ab. Die gefangenen franzöſiſchen!“ſchlands mit der Sache Oeſterreichs in Italien nichts 


emein hätten. Seine Schlußfolgerung iſt, daß der 
deutſche Bund keinen Vorwand und noch viel weniger 
die Pflicht habe, an einem Kampfe Theil zu nehmen, 
bei welchem Nichts zu gewinnen und Alles zu verlie⸗ 


filren fei. 


Das „Univers“ erhebt ſich mit ſcharfer Polemik 


gegen die Ernennung des Ritters von Azeglio zum] P 


ſardiniſchen Kommiſſar in der Romagna und gegen 
die demſelben übertragene Leitung der dortigen Mili⸗ 
tairkräfte. Durch eine ſolche Maßregel, bemerkt das 
klerikale Blatt, handele die piemonteſiſche Regierung — 
obgleich ſie die von den Rebellen der Romagna ange⸗ 
botene Diktatur abgelehnt — als wenn die römiſchen 
Provinzen in ihrer Gewalt wären. Der König von 
Sardinien würde offen die Souveränetätsrechte des 
Papſtes uſurpiren. Man könne, rotz der Verſicherung 
des „Bologner Staatsanzeigers“ und der „Piemonte⸗ 
ſiſchen Zeitung,“ an eine ſolche Uſurpation nicht glau⸗ 
ben und hoffe vielmehr, die an ſich rechtlich ungültige 
Ernennung Azeglio's werde rückgängig gemacht werden 

Der Redacteur des Siecle,“ Herr Piee, hat heute 
feine Broſchüre: „An die deutſche Nation” erſcheinen 
laſſen. Sie wird den Beifall der „Köln. Ztg.“ fin⸗ 
den, was die Beweisführung gegen Oeſterreich betrifft; 


damit iſt Alles geſagt. Schließlich droht Herr Plee 
Deutſchland mit ſeinem Zorne und dem Zorne ſei⸗ 


ner politiſchen Freunde, die nicht verfehlen würden, 
die vollſtändige Abſchaffung der Verträge von 1815 
und die Wiedereroberung der Rheingrenze zu verlan⸗ 
gen, wenn Deutſchland der franzöſiſchen Intervention 
in Italien Hinderniſſe ſchaffen wollte. Eine Ueberſez⸗ 
zung dieſes im Grunde nur lächerlichen Machwerkes 
des Herrn Pleée ſoll übrigens ſofort in Berlin er⸗ 
ſcheinen. 

In einem Pariſer Schreiben der „N. P. 3.“ vom 
6. d. M. (die Nachricht von Abſchluß des Waffen⸗ 
ſtillſtandes it vom 7. d. M.) finden wir folgende be⸗ 
merkenswerthe Stelle: man will in gewiſſen politiſchen 


Die 35, Verſammlung deutſcher Naturfor⸗ Krei 


ſcher und Aerzte, die bekanntlich in di 

zu Königsberg abgehalten we en 45 
Anbetracht der ungünſtigen Zeitverhältniſſe vorerſt nicht 
ſtatt finden. 

Von dem Oeſterreichiſchen Infanterie-Regiment Si⸗ 
gismund (Italiener), welches als Bundes⸗Contingent 
in die Feſtung Ulm beſtimmt iſt, deſertirten wie aus 
Roſenheim 6. Juli berichtet wird während des Durch⸗ 
marſches durch Baiern in Traunſtein 18 und in Weis⸗ 
heim 26 Mann, darunter ein Corporal und drei Füh⸗ 
rer. Sie nahmen, muthmaßlich von Piemonteſiſchen 
Eiſenbahnarbeitern verführt und angeführt, den Weg 
über Bergen und Hohenaſchau. Die ſogleich aufge: 
botenen Gebirgsſchützen von Prien und Aſchau, die 
Gendarmerie und Grenzzollſchutzwache ſchnitten ihnen 
den Weg über das Gebirge nach Tirol ab, und ſie 
lagerten zunächſt der Hochalpe bei Fraßdorf. In Folge 
der ſehr zweckmäßigen Gebirgsſchützen⸗ Aufſtellung 30° 
gen ſie ſich am ſüdl. Gehänge des Saumberges über 
Roßholzen in die ſogenannte Geitſche an der Hochrieß, 
vermuthlich um nächtlicher Weile über den Inn zu 
ſitzen, und über Boieriſchzell durch Tirol zu gelangen. 
Die Gendarmerie der ganzen Umgegend fegt ihnen 
nach, unterſtützt von 12 Gendarmen und einem Bri⸗ 
gadier der Münchener Garniſon. So eben Mittags 
2 Uhr, langt die Nachricht an, daß fie im Wald bei 

indshauſen an der Baieriſch⸗Oeſterreichi x t 
lagern. Um halb 3 Uhr langten em chen Grenz 
Baieriſcher Jäger hier an, unter Kin. 200 Mann 
Lieutenants und zweier Genda Führung von zwei 
fuhren in Folge der fo Aae N 

n Bra, u n 
nun von Kufſtein 
r von Oeſterreichiſchen 

ſt, ſo werde wohl die 


n di A 
Bennahme dieſer Deſertenie — von der Gefan⸗ 


Paris, 6. Juli. 5 
Reihe von Dekreten * „Haniteur⸗ bringt eine 


tier Cavriana, durch wel aiſerlichen Hauptquar⸗ 
zum Marſchall von — Diifionggenerel Miel 
Auger, Maneque, Bouteilloux und Brigade⸗Generale 
Divifionögeneralen, fo wie mehrere ha 

gade = Generalen ernannt worden ſi 

meinderath von Bordeaur hatte 20,000 3 .Der Ge⸗ 


Kreiſen wiſſen, der Kaiſer von Oeſterreich ſei davon 
in Kenntniß geſetzt worden, daß der Kaiſer Napoleon, 
5 ‚Defterreich auf der Stelle Frieden ſchließen und 
Br Die. Lombardei verzichten wolle, nicht abgeneigt fein 
rde, in die Verwandlung des Landes jenſeits (weſtlich) 
Eh incio in einen unabhängigen Staat unter dem 
Joſeptzog Maximilian einzuwilligen. Der Kaifer Franz 
vor db habe dies aber zurückgewieſen. Dies ſoll ſich 
dieſe er Schlacht bei Solferino zugetragen haben. Nach 
jetzt! Schlacht habe Louis Napoleon erklärt, daß es 
Basis ſpät zu Unterhandlungen auf einer ſolchen 
Oeſterr ſelz doch aber könnten ſich Entſchädigungen für 
Verzug id im Oriente finden laſſen, wenn es ohne 
9 den Kampf 550 8 
Großbritannien. 

ſeit dondon, 4. Juli. Geſtern waren es 83 Jahre, 
land lognerikaniſchen Freiſtaaten ſich ſörmlich von Eng⸗ 
1 Jabgeriſſen haben, und wie es ſeit einer Reihe 
ber und regelmäßig geſchehen war, wurde der Tag 
bängigteits » Grelärung auch geſtern von den 


EA 
> 
ou 


Den >etf&iebenen Ocean-Poſt-Dampfer⸗Compag⸗ 


edeutet worden ſein, daß ſie ſich bereit hal⸗ 
der Beſtimmung in ihren Contracten nach⸗ 
Ihe fie verpflichtet, Kanonen zu führen. 
r ſind zur Aufnahme ſchwerer Geſchütze 
en, und die Anzeige ſoll daher theilweiſe 

Uungen geführt haben. 

118 155 einem 1 Belge über die Unterhaus⸗ 
Kuſfel A . d. entnehmen, erwiederte Lord J. 

be der pe Interpellation Fitzgerald's: England 
5 Mittheilubeif en Regierung in einer Note, 
Den vor ung im Parlamente jedoch unzuläffig er⸗ 
bene, 5 . daß jeder Umſtand, der zur Aus⸗ 
dehnung. ra rieges dienen könnte, beklagenswerth 
wäre. ih behandelte die ſchwebende Frage nicht 
wie Fg trali a nd Rußland, und habe daher vor 
Alen, er 5 Ganempfohlen. Die Regierung habe 
Rußlen llen Tbelichte mitgetheilt, welche bezüglich 
der rn 1 peilnahme letzterer Macht circulirten; 
Rußlan . A habe dahin gelautet, es fei 
nicht gen rieg auszudehnen und bereit ſich 
jeder Vermittlung. anzuſchließen. Disraeli bemerkte, 
förmliche Rathſchläge an Preußen ſcler uit der Nene 
tralität unvereinbar. Auf eine Anfrage Cochrane's er⸗ 


Cavour vom 14. Juni ſpreche 


n Amerikanern durch ein großes Bankett 


wiederte Lord Ruſſel, eine Eirculardepeſche des Grafen] Note, 
aus, daß eine Gebiets ⸗ franzöſiſche Geſandte 


vergrößerung Sardiniens vom Kriegsglücke und von 
dem bevorſtehenden Friedensvertrage abhingen. 

Im Oberhauſe hat Lord Stratfort des 
Waffenſtillſtandes wegen feine Motive zurückgezogen 
und hofft, England werde an den Friedensverhandlun⸗ 
gen einflußreich mitwirken und verhüten, daß die Wiener 
Verträge bei Seite geſetzt werden. Lord Normanby be⸗ 
zweifelt, daß der Friede eine Folge des Waffenſtillſtan⸗ 
des fein werde. Lord Granville äußerte, durch Friedens: 
verhandlungen unter Englands Einfluße werde die ita⸗ 
lieniſche Frage am beſten im Frieden gelöſt werden. 


N Stalien. 

Aus Turin wird der „N. P. 3.“ geſchrieben, 
daß die ſardiniſche Regierung Handelsſchiffe mit 
1 he in das Schwarze Meer und die Donau zu 
ſchicken die erforderlichen Anſtalten treffe; von Galacz 
aus ſollen dieſe Waffen nach Ungarn gebracht werden. 
(Zur Localiſirung des Krieges?) Von Genua aus ſind 
Waffen auch nach Sicilien gebracht worden, und man 
hat dem Grafen v. Cavour gemeldet, daß die erſte 
Sendung in den Gewäſſern von Reggio glücklich aus⸗ 
geſchifft werden konnte. (Alſo Sicilien will Cavour 
auch revolutioniren). 

Die Ankunft der nach dem Adriatiſchen Meer be⸗ 
ſtimmten ſardiniſchen Flotte in Meſſina auf der In⸗ 
ſel Sicilien hat dort, wie ſchon erwähnt, Demonſtra⸗ 
tionen hervorgerufen, die viele Berhaftungen zur Folge 
hatten. Eine große Volksmenge harrte am Landungs⸗ 
platz des Ausſchiffens der Flotten⸗Officiere. Als die⸗ 
felben, an ihrer Spitze der Flottencommandant Baron 
Tholoſano, mit der von dreifarbigen Fahnen geſchmückten 
Admiralitätsbarke landeten, erſcholl ein tauſendſtimmiger 
Ruf: „Evviva Vittorio Emanuele! Evviva indi- 
endenza italiana!“ Hierauf folgten die übrigen 
Ovationen und Einladungen. Des Abends vermehrte 
ſich der Lärm, dreifarbige Bänder kamen zum Vorſchein 
und allerlei Drohungen wurden laut, ſo daß das Mi⸗ 
litär ausrücken mußte. Die ärgſten Schreier wurden 
verhaftet. Der Flottencommandant, ſo wie der fran⸗ 
zöſiſche Conſul thaten zwar Schritte zu Gunſten der 
Lärmer; allein für's Erſte bleiben die Verhafteten noch 
unter Gewahrſam. 8 ur 

In Genua ift eine Schaar griechiſcher Freiwilliger 
eingetroffen, die den Italieniſchen Unabhängigkeitskampf 
mitmachen wollen, darunter ein Enkel des Marko 
Bozzaris, Ariſtotile Zazzos. Die griechiſche Schaar 
beſteht aus Studenten, Ingenieurs und gedienten Of⸗ 
ſizieren; auch befindet ſich ein Schiffscapitän der grie⸗ 
chiſchen Marine darunter. Ein Corps von 300 Unter⸗ 
offizieren und Soldaten wurde noch in Genua erwartet. 
1 Aus Rom wird geſchrieben daß der Pabſt 
eine große perſönliche Genugthuung in der Haltung 
des diplomatiſchen Corps gefunden habe, welches 
die Proteſtation Pius' IX gegen die revolutionären 
Wühlereien und Ereigniſſe in den Legationen nicht 
abgewartet hatte, um ihm zu erklären, daß dieſe Er⸗ 
eigniſſe von irgend welcher Regierung weder thatſäch⸗ 
lich, noch rechtlich anerkannt werden würden. Und es 
iſt fehr bemerkt worden, daß es die Vertreter der nicht 
katholiſchen Mächte ſind, welche ſich zuerſt und mit 
dem größten Nachdrucke in dieſem Sinne ausgeſpro⸗ 
chen haben. 

Die Bürgerſchaft von Ferrara, die ſich nach 
Abzug der Oeſterreicher am 22. Juni für die Natio⸗ 
nalſache ausſprach, hat, um die Rückkehr der früheren 
Garniſonsverhältniſſe unmöglich zu machen, ſofort be⸗ 
ſchloſſen, die Citadelle abtragen zu laſſen. Die 
Demolirung der Feſtungswerke iſt in vollem Gange, 
und der Gemeinderath hat nun auch aus Bologna 
noch Arbeiter zur raſchen Vollendung der Sache kom⸗ 
men laſſen. In Bologna trafen am 29. Juni 60 
piemonteſiſche Offiziere und Unteroffiziere ein, welche 
das Bataillon, das ſich in den Legationen bildet, orga⸗ 
niſiren ſollen. Am 30. wurde den Herren ein großes 
Bankett gegeben. Ein Bataillon, das aus Lombardo⸗ 
Venetianern beſteht, die ſich vor 25 Oeſterreichern 
nach Bologna geflüchtet hatten, if late bolftändig 
und bereit, nach dem Kriegsſchaup — abzurücken. 
Ein zweites Flüchtlingsbataillon iſt in > Bildung be: 
griffen. Auch ift ein Regiment von Mann nach 
Art der Zuaven im Werke; dasſelbe ſoll ganz aus 
Freiwilligen Romagnolen beſtehen. ze Unterhaltung 
der Ruhe in den Legationen iſt auch die Bildung von 
mobilen Kolonnen beſchloſſen worden. 

Rußland. 

Die „Senats⸗Zeitung“ bringt eine im April zwi⸗ 
ſchen dem öſterreichiſchen Miniſter des Auswärtigen, 
Grafen Buol und dem ruſſiſchen Geſandten, Herrn 
v. Balabine, ausgewechſelte, dann von den beiderſei⸗ 
tigen Regierungen beftätigte Erklärung 8 Paſ⸗ 
ſagierſchiffe beider Staaten frei und unbehindert 
in den Häfen des andern landen können. Die nächſte 
Veranlaſſung zu dieſem uebereinkon g iſt wohl der 
Wunſch der großen Ruſſiſchen Handels⸗ und Dampf⸗ 
ſchifffahrtsgeſellſchaft, ihre Verkehrslinien auszudehnen. 


Türkei · | 

Aus Konſtantinopel, 2% Juni meldet die 
„Ind.“ Der Divan hat entſchieden, daß die perſön⸗ 
liche Anweſenheit des Sultans in Aegypten durch 
Staatsrückſichten geboten ſei; er eh ich unmittelbar 
nach dem Bairamfeſte dorthin begeben. Es werden 
augenſcheinlich große Vorbereitungen für dieſe Reiſe 
gemacht. Später wollte der Sultan auch Candia be⸗ 
ſuchen, aber die Gährung, welche auf dieſer Inſel 
herrſcht, hat die Hinſendung neuer Verſtärkungen nö⸗ 
thig gemacht. — In den Donaufürſtenthümern herrſcht 
großer Enthuſiasmus über die Franzöſiſch⸗Piemonte⸗ 
ſiſchen Siege in Italien. Die Pforte fürchtet eine 
Manifeſtation zu Gunſten der vollſtändigen Union. 
Die letzte, die Inveſtitur des Fürſten Cufa betreffende 
hat die Schwierigkeiten noch vermehrt; der 
hat fie nicht ad roferendum 


genommen — Fürſt Labanow iſt zum ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten in Konſtantinopel ernannt worden. 
rien. 

Der „Moniteur“ meldet aus Cochinchina, daß 
Admiral Rigault am 22. April das Anamitiſche Heer, 
das 10,000 Mann ſtark bei Saigun ſtand, angegriffen 
und geſchlagen und darauf das von 19 Kanonen ver⸗ 
theidigte Fort genommen habe. Der feindliche Verluſt 
betrug 500 Todte, der Verluſt der Franzoſen 14 Todte 
und 30 Verwundete. 


Ba eh een 
Local - und Frobinzial-Rachrichten. 


> Hl Krakau, 11. Juli. 
„Bis zum 7. d. waren in Krynica zum Curgebrauch 73 
Familien, mit zuſammen 139 Perſonen eingetroffen. Wie dem 
„Czas“ von dort geſchrieben wird, waren daſelbſt zur Aufnahme 
von Gäften noch 17 Wohnungen offen. In Bauernhäuſern iſt 
dieſe Wohnungenzahl eine noch viel bedeutendere. 


— T —̃— — 


Handels: und Börſen Nachrichten. 

— Der Haupttreffer der Creditloſe mit 250.000 fl. wurde 
in der letzten Ziehung von dem Wiener Großhandlungshauſe Bo⸗ 
ſchan gewonnen. 

London, 9. Juli. Schluß⸗Conſols 95. Wechſelcours auf 
Wien 13 fl. 50 kr. — Silber 62 — Mochenausweis der engli⸗ 
ſchen Bank: Notenumlauf 21,475,210 Pfd. Sterling. Mekall⸗ 
vorrath 18,088,865 Pfd. Sterling. a 

Krakauer Cours am 8. Juli. Silberrubel in polniſch 
Courant 112 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 364 verl., fl. 344 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 76 verlangt, 72 bezahlt. — Ruſſiſche Imperials 
11.— verl., 10.60 bez. — Napoleond'or's 10.90 verl., 10 50 bez. 
— Vollwichtige holländifhe Dukaten 6.25 verl., 6.— bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 6.30 verl., 6.5 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 verl., 97 bezahlt. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 93.— verl., 89.— bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 72.— verl., 68.— bez. — Na⸗ 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 74.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 135 verl., 130 bez. 


Neueſte Nachrichten. 

Officiellen Nachrichten aus Verona zufolge, ſollte 
auf den vom Kaiſer Napoleon ausgedrüd- 
ten Wunſch, heute am 11. d. um 9 Uhr Vorm. eine 
Zuſammenkunft desſelben mit Sr. k. k. ap os 
ſtoliſchen Majeſtät in Villafranca ſtattfinden. 
Es iſt dies ein Ereigniß von ungemeiner Wichtigkeit 
und ſieht die Welt mit gerechtfertigter Spannung dem 
Ergebniß dieſer Zuſammenkunft entgegen. 

Aus Verona wird unterm 10. d. gemeldet: Am 
6. d. wurden die k. k. Truppen der Brigade Huyn 
am Stilffer Joch bei Spondalunga Mittags und 
Abends jedoch ohne Erfolg angegriffen. 

Am 8. Früh hatte der Feind mit 5 Bataillons 
von Bormio verſtärkt, trotz des ſchwebenden 
Waffenſtillſtan des feinen Angriff erneuert, er wurde 
Abends an allen Punkten zurückgeſchlagen. Unſer Ver⸗ 
luſt iſt unbedeutend. Im Gefechte waren unſererſeits 
3 Bataillons, 7 Landesſchützen⸗-Compagnien, einige 
Raketen und Gebirgshaubitzen. 

Die Geſamtſumme der Verluſte in der 
Schlacht vom 24. Juni beträgt an Todten 91 Of⸗ 
ficiere — 2261 Mann, — an Verwundeten 4 
Generale — 485 Officiere — 10160 Mann, an Ver⸗ 
mißten 59 Officiere und 9229 Mann, von letzterer 
Summe wird jedoch noch die noch nicht ausgewieſene 
Mannſchaft des 9. Corps auszuſchlagen ſein, die ſeit 
dem Schlachttage zu ihren Truppenkörpern wieder einz 
gerückt iſt. 

Tel. Dep. der Gef. Correſp. 

Trieſt, 9. Juli. Die Inſel Cherſo wurde von 
den Franzoſen nur vorübergehend beſetzt. Dieſelben 
halten gegenwärtig nur Luſſin beſetzt. Die debarkir⸗ 
ten Marine⸗Truppen wurden in den Schulen und 
Communalgebäuden untergebracht. 200 Ochſen wur⸗ 
den ausgeſchifft und auf Weideplätze gebracht. 

Das franzöſiſche Geſchwader, beiläufig 57 Fahrzeuge 
ſtark, verließ geſtern ſeine Station bei Luſſin. Ein 
Linienſchiff kam der Küſte bei Vereda nahe, als es 
von der Strandbatterie beſchoſſen wurde, enteilte es, 
nachdem es wahrſcheinlich einigen Schaden gelitten. 

Verona, 9. Juli. Durch Proclam des Gene⸗ 
ralgouverneur⸗ Stellvertreters iſt ſtrenger Belagerungs⸗ 
ſtand über die lomb.⸗venetianiſchen Provinzen verhängt 
worden. 

London, 9. Juli. Nachtrag zu den letzten Par⸗ 
lamentsſitzungen. Lord Brougham erachtet jede aus⸗ 
wärtige Discuſſion für nachtheilig. Lord Granville bes 
hauptet daſſelbe, verſichert jedoch England werde ge⸗ 
bührenden Einfluß bei Friedensverhandlungen ausüben. 
Auf eine Anfrage Walpoles im Unterhauſe erwiederte 
Lord Ruſſel, der Waffenſtillſtand ſei nicht officiell hie⸗ 
her gemeldet worden. 

Paris, 9. Juli. Man glaubt, Kaiſer Napoleon 
werde binnen Kurzem in Paris eintreffen. 

Brüſſel, 10. Juli. An den Waffenſtillſtand 
knüpft man hier allgemein Friedenshoffnungen. Fürſt 
Chimay hat London nicht verlaſſen. Zahlreiche Pie⸗ 
mont ungünſtige Gerüchte find im Umlauf. 

Copenhagen, 9. Juli. Durch kgl. Patent 
werden die Provinzialſtände Holſteins am 25. 
Juli einberufen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


— — — — — 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 9. und 10. Juli 1859. f 
Angekommen find die Herren Gutsbeſitzer: Roman Brenſew⸗ 
ski aus Galizien. Sebaſtian Podhorski aus Bochnia. Alois Bor 
chenski aus 90 eszow. Graf Alfred Los aus Bobin. Joſeph ne 
zary aus Berlin. Vincenz Mikukoski und Conſtantin Turgas Eu 
Rußland. Wfadiskaw Mieroszewski aus Polen. Aler. Sri err 
aus Lebosk. Alexander Zwierkowski aus Polen. Fernen, Mor 
Anton Kruszyästi, k. ruſſiſcher Hofrath und Prokurator — —— 
dolin. Dann die Gutsbeſitzerinen: Franziska 
Ben 3 aus Gorla klosnom 
Skriyteka aus Galizien. aw Loniewski 
Abgereiſt find die Herren Guteb üer n nah Urte. 
nach Rußland und Wladzimierz Niezabitow 


Februar 1802 zu Gunſten der Thereſia Kazimirska 
beziehnugsweiſe zu Gunſten der minderjährigen Kazimir- 
skie an das gerichtliche Depoſit, des zu jener Zeit be= 
ſtandenen Krakauer Magiſtrat von Johann Kantius 
Stammer erlegten Summe von 107 fl. 44 kr. CM., 
und den durch deren Anlegung eingegangenen Zinſen, 
welches Depoſit fpäter an das beſtandene Krakauer Tri⸗ 
bunal und vom letztern an dieſes k. k. Landesgericht 
übergeben wurde. 

Da Thereſie Kazimirska dem Leben und Wohnorte 
nach, die minderjährigen Kazimirskie auch dem Namen 
nach hiergerichts unbekannt ſind, und ſeit dem Jahre 
1802 auf dieſe Summe und die hieraus erwachſenen 
obbezeichneten Kapitalien Niemand Anſprüche erhoben 
hat; ſo wird auf Grund des Art. 539 Cod. Napoleon 
Jedermann, der auf dieſe Capitalien ein Recht zu haben 
glaubt, aufgefordert, ſeine Anſprüche binnen einem Jahre 
ſechs Wochen und drei Tagen, vom Tage der dritten 
Einſchaltung des gegenwärtigen Ediktes in das Amts⸗ 
blatt der „Krakauer Zeitung“ hiergerichts anzumelden 
und darzuthun, widrigens dieſe Kapitalien als verlaſſen 
dem h. Staatsſchatze in Beſitz übergeben werden würden. 

Krakau, am 6. Juni 1859. 


L. 5820. E d y kt, 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do 
powszechnéj wiadomosci, Ze na rzecz massy 1°- 
resy Kazimirskiej na realnosci pod N. 7. W gmi- 
nie VII, w Krakowie sma. 600 zip. tudzie2 na re- 
alnosci pod N. 4. w gm. VII. pologoudh, sma. 130 zip. 
2 odsetkami po 5%, jest zabezpieezong, i ze opröez 
tego na rzecz téjze saméj massy w tutejszosgdo- 
wym depozycie summy 133 zip, 25 gr., tudziez 
26 zir. 25 kr. W. a., a nareszcie kwota 18 zlr. 
20 k. m. k. W kasie funduszowej do umorzenia 
h Panstwa ustanowionéj znajduja sie- 
szystkie te summy kapitalne pochodag n 
wiastkowéj summy 107 fl. 44 kr. mk. na dniu 23. 
Lutego 1802 r. na rzecz Teresy Kazimirskiej czyli 
maloletnich Kazimirskich do depozytu sadowego 
öwezesnego Magistratu Krakowskiego zloZonej, a 
przez wypozyczenie na hypoteki i oplacanie od- 
setek az do powyzszych kwot wzrosltj, ktören to 
depozyt pöZniej do kasy depozytowe) 18 5 Try- 
bunalu Krakowskiego i nareszcie c. k. Sadu kra- 
jowego przeniesionym zostal. 3 

Gdy Teresa Kazimirska 2 zycia i zamieszka- 
nia, zag maloletnie Kazimirskie nawet 2 imienia 
c. k. Sadowi tutejszemu nie sg wiadome, i dotych- 


Amtsblatt. 


8.8719. Ediet. (568. 1—3) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden, in 
Folge des am 7. Juli 1859 3. 8719 durch Hrn. Sta⸗ 
nis laus Ludwikowski hiergerichts geſtellten Begehrens, 
die Inhaber des in Verluſt gerathenen Original⸗Wech⸗ 
ſels ddto. Wadowice 1. September 1857 über 1300 fl. 
(M. am 1. Sept. 1860 durch die Akzeptanten Johann 
Stankiewiez und Agnes Stankiewiez zahlbar, angeblich 
an die Ordre des Stanislaus Ludwikowski, mittelſt 
gegenwärtigen Edictes aufgefordert, den fraglichen Origi⸗ 
nalwechſel, binnen 45 Tagen, angefangen vom 2. Sept. 
1860 dieſem k. k. Gerichte, um fo gewiſſer vorzulegen, 
widrigenfalls dieſer Wechſel für amortiſirt erklart wer⸗ 
den würde. 
Krakau, am 16. Juni 1859. 


N. 5331. Ediet. (548. 1—3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird den, dem 
Leben und Wohnorte nach Unbekannten: Andreas, Teofil, 
Stanislauß, Methodus und Johann Janikowskie, fer⸗ 
ner Eufroſine de Janikowskie Czyzewicz als Erben 
des Bonifacius Janikowski, dann Adalbert und Ma⸗ 
rianna Toczyskie de Toezyhskie, oder ihren allen⸗ 
fälligen Erben und Rechtsnehmern mittelſt gegenwärtigen 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben Frau 
Henriette Wiskocka geb. Freiin Puteani wegen Löſchung 
des über den Gütern Dabrowa paprocka Dom. 45, 
p. 205, n. 9 et 34 on. haftenden Pfandrechtes der 
Summen von 11 holländ. Dukatten und 1261 fl. 50 
kr. W. W. ſammt Superlaſten aus dem Laſtenſtande 
dieſer Güter f. N. G. unterm 26. April 1859 3. 5331 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber mittelſt Beſcheid 19. Mai 1859 3. 5331 zur 
mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 18. Au⸗ 
guſt 1859 um 9 Uhr Vormittags anberaumt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten, den hieſigen Landes advoka⸗ 
ten Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
advokaten Hrn. Dr. Serda als Curator beſteult, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ 
ltzien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ emu nie © 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter] as a te summy nikt sig nie zglaszal, przeto na 


8 i i N l dstawie art. 539 kod. Nap., wszyscy, ktörzyby 
zu wählen und dieſem Kreisgerichte anzuzeigen, überhaupt pod € » WBZYSCy, ) 
die zu Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ Jakiebadz rawo do tych kapitalöw miee mogli, 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Werab-| VI wcg sie, aby w przeciggu roku jednego, 


ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben szesciu tygodni i trzech dni od dnia trzeciego 
werden. ogloszenia niniejszego wezwania w czasopismie 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. urzedowem Krakowskim do tutejszego Sadu tem 
Tarnöw, am 19. Mai 1859. Se pewniej sie zglosili, i prawa swoje co do powyz- 
3. 2864. Ediet. (547. 1c) ciwnym razie nadmienione Kapital dee Sobre 
Vom Tarnower kaiſerl. königl. ſtaͤtiſch delegirten Wasciciela nie 1 Wysokiemu Skarbowi w po- 
Bezirks = Gerichte wird hiemit bekannt gemacht: es | Siadanie wydane 1 6 1859 
fei auf Anſuchen des Herrn Din Boreweki — Kraköw, dnia 6. Uzerwca 5 
ichtlich der angeblich in Verluſt gerathenen in Larnow " 1 
W ne zwiſchen Frau Babette Lieban, N. 1720. E diet. (560. 13) 
geb. Kasten und Hen. Adolf Witzki dann Isaac Lu-] Vom Neu-⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
xenberg errichteten Compromiſſorial⸗Verſchreibung und Leben und Wohnorte nach unbekannten muthmaßlichen 
des vom Schiedsrichter Jakob Salomon dto. Tarnow] Erben der Pauline Reklewska und Anna Glebocka 
am 29. März 1844 gefällten Compromiß⸗Spruches wo⸗ bekannt gegeben, daß den liegenden Maſſen der Pauline 
durch Fr. Babette Lieban geb. Kasten und Hr. Adolf Rekleweka und Anna Glebocka im Zwecke der Ein: 
Witzki zur Solidar⸗Zahlung der Se. 265 fl. 40 kr. vernehmung derſelben ob fie wider den in der Executions⸗ 
CM. an Iſaac Luxenberg verurtheilt worden ſind, in Angelegenheit der Thereſia Potz und Maryanna 
die Ausfertigung eines Amortiſations-Edictes gewilligt Szydlowska wider die Erben nach Joſef und Ewa 
worden. : a Wieloglowskie wegen Zahlung der Summe 3971 fl. 
Alle jene, welche dieſe Urkunde in Händen haben] 11 kr. W. W. aufgenommenen Schätzungsact der Gü⸗ 
dürften — oder hieraus aus was immer für einem] ter Mordarka etwas zu erinnern finden, ein Curator in 
Rechtsgrunde einen Anſpruch zu machen gedenken, haben der Perſon des Adv. Dr. Micewski mit Subſtituirung 
ſolche binnen einem Jahre ſo gewiß hiergerichts vorzu⸗ des Adv. Dr. Berson beſtellt und daß zu dieſer Einver⸗ 
bringen, widrigens nach Verlauf dieſe Friſt dieſe Urkunde nehmung die Tagſatzung auf den 20. Auguſt 1859 um 
als amortiſirt erklärt werden würde. 4 Uhr Vormittags mit dem an den Curator gerichteten 
Tarnöw, den 31. Mai 1859. Beiſatze angeordnet wurde, daß im Falle ſeines Ausblei⸗ 
3. 4592. Ediet. (545. 1-3) bens feine Euranden als mit der vorgenommenen Schäz⸗ 


2 N „ , zung einverſtanden angeſehen werden würden. 
— — 2 e > 8 Hievon werden die muthmaßlichen Erben der genann⸗ 
eben, da . - 


ner 1851 in Troppau ohne letztwilliger Anordnung. ver: 
ſtorbenen ehemaligen Biſchofes Karl Vinzenz Skörkow- 
ski unter anderen Crben auch Joſef Malczewski und 
Victoria Malezewska, dann Suſanna Standerska geb. 
Wegierska und Hedvig Czarniecka concurxiren. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der genannten 
Erben unbekant iſt, ſo werden dieſelben aufgefordert, ſich 
binnen einem Jahre von dem untengeſetzten Termine an, 
bei dieſem Gerichte zu melden, oder einen Bevollmäch⸗ 
tigten zu beſtellen — widrigens die Erbſchaft in ihrem 
Namen von dem für ſie aufgeſtellten Curator Hrn. Dr. 
Machalski angetreten, die Abhandlung gepflogen und 
der ihnen gebührende reine Nachlaß bis zum Beweiſe 
ihres Todes oder ihrer erfolgten Todeserklaͤrung für fie 
bei Gericht aufbewahrt werden würde. 

Krakau, am 14. Juni 1859. 
ene .. TE 
3. 5820. Shi (544. 2—3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß zu Gunſten der Maffe der Thereſe Kazi- 
mirska ob der Realität Nr. 7 Gem. VII. Piasek in 
Krakau ein Capital von 600 fl. poln. und ob der Rea⸗ 


digt, daß es ihnen freiſteht, unter Nachweiſung ihrer 
Competenz bei dieſer Tagſatzung zu erſcheinen und ihre 
allenfälligen Erinnerungen anzubringen. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 6. Juni 1859. 


N. 6544. Ediet. (559. 13) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird der, dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Thekla Lewan- 
dowska, und im Falle ihres Ablebens ihren unbekann⸗ 
ten Erben mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt ge: 
macht, es habe wider dieſelben und mehrere Andern 
die Herrn Thadaͤus und Leopold Terleckie wegen Zuer⸗ 
kennung des Eigenthums der Kläger zum Nachlaſſe nach 
Marianna Putiatycka und Ausfolgung des für dieſe 
Maſſe erliegenden Betrages pr. 1028 fl. 53 kr. unterm 
praes. 24. April 1855 3 7269 eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, welche mittelſt Beſchei⸗ 
des beſtandenen Tarnower Landrechtes vom 31. Mai 


ten Miteigenthümerinen von Mordarka mit dem verſtän⸗ d 


rüber gleichzeitig die Tagfahrt auf den 29. September 
1859 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu ihrer Vertretung und 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Serda mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hen. Dr. Grabezynski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beftellten Wer: 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter 
zu wählen und dieſem k. k. Kreis: Gerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheldigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ 
Pigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 

. Vom k. k. Kreisgerichte. 
Tarnéw, am 8. Juni 1859. 


Nr. 7140. Cireulare. (558. 2—3) 


Von Seiten der Tarnower k. k. Kreisbehörde wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Sicherftellung der Koſt⸗ 
gebung für fünf Vorſteher und gegen ſechzig Alumnen 
im Tarnower biſchbflichen Seminarſum vom 1. Oktober 
1859 bis letzten September 1860 ferner der Erforder⸗ 
niffe an Tuch, Leinwand, mindern Bekleidungsſtücke — 
Schneiderarbeit — Wäſchereintgung — Nätherarbeit und 
an Beleuchtungsſtoffen eine Licitation am 20. Juli 1859 
und falls dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, eine zweite am 
10. Auguſt 1859 in der Tarnower Kreisbehörde-Kanzlei 
Vormittags 9 Uhr abgehalten werden witd. 

Die Licitatlonsbedingniſſe werden bei der Licktation 
bekannt gegeben. 


N. 1274. Kundmachung. (523. 3) 


Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird den, dem 
Wohnorte nach unbekannten Benedikt Grabinski'ſchen 
Erben als Conſtantia de Grocholskie Myezkoweka, 
Gaſpar Jablonowski, Marianna de Jablonowskie 
Starzenska, Urſula de Jablonowskie Glogowska, 
Karl, Adam, Johann und Ignatz Rosciszewski, Ma⸗ 
ria de Rosciszewskie Wiszniewska, Teofila de Ro. 
sciszewskie Wierzbowska, Felicianna Rosciszewska 
und die Erben nach Anna de Rosciszewskie Jarun- 
towska bekannt gegeben, daß aus Anlaß des vom Hrn. 
Victor Zbyszewski als Rechtsnehmer des Stanislaus Wi- 
skocki, in Sachen der Urſula Grocholska und Stanislaus 
Wislocki, wider die Grabinski'ſchen Erben poto. 3550 
fl. 30 kr. CM. und 5449 fl. 30 kr. Wien. Währ. sub 
praes. 18. Dezember 1858, 3. 8048 überreichten Re⸗ 
ceſſes Hr. Advokaten Dr. Lewicki mit Subftituitung 
des Herrn Advokaten Dr. Reiner für die rechtsbeſiegten 
Benedikt Grabinski’fhen Erben zur Währung deren 
Rech beſt h m beſtellten Curator der diefbezügli- 
che Veſcheid a: ſtellt wurde. 1 
- us dem Malhe des k. k. Kreisgerichts. 
Rzeszöw, am 13. Mai 1859. 


N. 1274. Edykt. 


Ces. kröl. Sad i Rzeszowski wiado- 
mo czyni, pobytu niewiadomego, pozostalym spad- 
hie 0 air Bencdykeie Grabinskiem; 
jako to: Konstancyi 2 Grabinekich Myszkowskiej, 
Kasparowi Jablonowskiemu, Maryannie 2 Jablo- 
nowskich Starzynskiej, Urszuli 2 Jablonowskich 
Glogowskiej, Karolowi, Adamowi, Janowi 1 Igna- 
cemu Rosciszewekim , Marzi 2 Rosciszewskich 
Wisniewskiej, Teofili 2 Rosciszewskich Wierzbow- 
skiej, Szezgsnemu Rosciszewskiemu i tymze po 
Annie 2 Rosciszewskich Jaruntowskiej pozostalym 
‚w skutek Przez Adwokata Dra. 
Zbyszewskiego, Jako Cessyonaryusza Stanislawa 
Wislockiego _W Spräwie Urszuli Grocholskiej 1 
Stanislawa Wislockiego, Przeciw pozostalym po 
Benedykeie Grabinskim spadkobiercom, wzgledem 
zaplacenia kwoty 3550 zir, 30 kr. mk. 1 5449 r. 
30 kr. 8 wied. pod dniem 18. Grudnia poda- 

a 
We De Teri .be e Pe Adu, 
Dra. Reinera dla niewiadome 8 ob tu, po Bene- 
keie . Pozostalyın aersens do 
ee 19 10 = Praw ustanowiony, i temuz obra- 
112695 yla „ taz dotyczgca sig rezolucya do- 
o2⁰ . 
"® jchwalono w Radzie c. k. Sadu obwodowego. 
Rzeszöw, dnia 13, Maja 1859. 


D 2 — 
. Ediet. (561. 8) 


Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöw wird bekannt ge: 
macht, daß Apollonia Görska aus Ulanéw, ſub praef. 
1. April 1959 Zahl 1941 um Zulaſſung des Zeugenbeweiſes 
über den um die Oſterfeuertäge des Jahres 1853 auf 
dem Fluße . unweit des Dorfes Gesia karczma 
im Königreiche Polen durch Ertrinken ftattgefundene Tod 
11 2 Andreas Görski aus Ulandw die Bitte 
ge } 

Ueber dieſes Geſuch wird für Andreas Görski ein 
Curator in der Perſon des Rzeszower Adv. Hrn. Dr. 
Lewicki mit Subſtituirung des Tarnower Adw. Hrn. 
Dr, Serda und als Ehebandsvertheidiger der Rzeszower 


1855 zum mündlichen Verfahren dekretirt werde und wo⸗ Advokat Hr. Dr. Rybicki mit Subſtituirung des Tar⸗ 
8 Neteorologſſch⸗ Beobachtungen. Er 


lität Nr. 4 Gem. VII ee > Capital] — Mar Specſſſc — re 
e i t. pin rſichert £ | Barom.»Gih:] Temperatur peciſiſche nderung 

em Dee im bereichen — gie an 12 1 00 Feuchtigkeit Wanne nd iM der Juſtand Erſcheinungen 2 

poſite baar 133 fl. poln. 25 Groſchen = 28 fl. 25 S in Parall Linie Reaumur der Luft des Windes Atmosphäre in der Luft on le 

kr. öſt. W. und im Staatsſchulden⸗Tilgungsfonde 185 52 Nord mittel frü 

20 kr. EM. 76 5 ach | eit 114 | 200 

Capitalien rühren her aus der am 23. 81 NN an hi X 


Alle dieſe 


jmower Adv. Dr. Stojalowski aufgeſtellt, und die Ein- 


vernehmunng der Zeugen eingeleitet. 

Mit Einleitung dieſes Verfahrens wird mit dieſem 
Edicte verlautbart und werden alle, die von dem Leben 
des Andreas Görski oder den Umſtänden ſeines Todes 
einige Kenntniß haben, aufgefordert, binnen ſechs Mo⸗ 
naten vom Tage der letzteu Einſchaltung dieſes Edictes 
gerechnet, dieſem Gerichte oder dem Curator Dr. Lewi- 
cki die gehörige Anzeige zu machen. 

Beſchloſſen im Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, den 24. Juni 1859. 


— —ẽ ̃ ää—6 — 


Wiener-Börse- Bericht 


vom 9. Juli. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. Geld Waare 
In Oeſt. W. * F „ 00.— 67.— 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl., 78.50 78.80 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 
Metalliques zu 5% für 100 fl. 70.— 70.50 
dito. „ 4½% für 100 ll... 59.— 59.50 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 300.— 310.— 
„ 1884 für 100 fl. 107 — 148— 
* ür 2 — 1 8.— 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. u AT 13.— 13.50 
= 1 Der Kronländer. 
rundentlaſtung⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 95 Bor — 92.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 50 68.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
ö 64 — 65.— 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 67.— 68 — 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl.. 64.— 65.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 64.50 65.50 
von and. Kronland. zu für 100 fl. 72.— 84.— 
mit der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Aectien. 
der Nationalbank 2 pr. St. 905.— 910.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. W. o. D. pr. St. 208.— 208.30 
der nieder -öſter. Escompte⸗Geſellſch. zu 800 F. 
N. abgeſtempelt pr. . 555.— er 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1871.— 1875. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. pr. St.. 286.— 286.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St... . 137. 138 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 129.— 130. 


der Theißbahn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung pr. St 10 
der ſüdl. Staals⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. Ei⸗ 
fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 


F 


— — —.— 


400. — 500 — 
210.— 215.— 


D. hr ln e 320.— 330.— 

Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 97.— 97 25 
Nationalbank 1 10 jährig zu 5% für 100 fl.. 93 — 94.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl 88 — 80 — 
der, Nationalbant B za zu 855 für 100 fl. ra 109 
L oe — 

der Eredit⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl österr. Währung pr. St. 07.— 97.25 

der 100 f. Gau b fehresgeſagf 3 
„„. „ 03 rg ae * — 100.— 
Eſterhay zu 40 fl. WMW. ) 75.50 76.— 
Salm zu 40 ” ei 4050 41.— 
Palffy zu 40 " al a [2 34.— 35.— 
Clary n oe 3250 33.— 
St. Genois zu 40 175 8 35.50 36.— 
Sauger zu 20 17 — " 22.— 23.— 
Waldſtein zu 20 „ Raunen 24.50 25.— 
Kegtedic) ju 10 „ 5 1250 13 — 

3 Monate. 

Banl⸗(Platz⸗)Seonto 

Augsburg, für 100 fl. ſäddeutſcher Währ. 5%. 111.50 112. 
Frank. 4. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 4% 111.50 112 — 
Hamburg, für 100 M. B. 4½ % 9850 99— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 4½ 129.50 130,— 
Paris, für 100 Franken 3 50 90 51.— 


Cours der Gelbforten. 
eld 
Kaiſ. MüngsDufaten . . . 6 fl. —14 Mkr. 
„ Sniactinere Z 
Napoleonsd'oͤr . 10 — 
Ruſſ. Imperiale 10 —30 


. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach ni Uhr 5 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags 
dach M5 ele wich nh Fü rä 3 ür 45 Win Nam, 
Nach My sslowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, ö 
er ee Wenne Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mi 
Nach Rzesz0 be 


w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten Abenden e 
Nach Wieliezka 7 Uhr 15 Minuten Früh. 
K Abgang von Wien 
Rach Krakau: 7 uhr Morgens. 8 Un 30 Minuten Abende 
gang von Oſtrau 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
b 19 von Myslowitz 
Nach Krakau: 905 r 15 M. * 1 uhr 15 M. Nachm 
ang von akowa 
Nach Granica: 104 0 185 
sta und [ Uhr 48 


r 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abends 
inuten Mittags. 
Nyslowig: 4 Uhr 40 Minuten — 
Nach Triebinia: 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 
Nach Szeza owa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min Abends 
Von Mypskowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 5 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
Aus Aged 6 uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 
inuten Abends. 
Aus Wieltezta 6 Uhr 43 Minuten Abends 


Ankunft in Rzeszöw 
Von Krakau 1 uhr 2% Nantes 45. 12 uhr 10 Minuten 
Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachentttags. 


von Rzeszöw geinut 
Nach Krakau 1 Ahe 25 Yrmuten Nachts, 10 Uhr 20 nu 
Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmit h 


